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DIESSEN

Fahrräder entwendet

Vom Fahrrad-Abstellplatz des Am-
mersee-Gymnasiums in Dießen ist
am Montagabend zwischen 18.30
und 1 Uhr ein Mountainbike der
Marke Staiger/Montana gestohlen
worden. Das orange Fahrrad mit
Anhängerkupplung hat einen Wert
von mehreren Hundert Euro, mel-
det die Polizei. Sie bittet um sach-
dienliche Hinweise unter der Ruf-
nummer 08807/92110.

Wieder zu haben ist derweil ein
Fahrrad, das zwischen 11. und 16.
Juli am Schacky-Park entwendet
wurde. Wie die Polizei meldet,
waren damit zwei Kinder im Alter
von elf und zwölf Jahren mehrere
Tage unterwegs. Das Fahrrad wur-
de inzwischen jedoch sicherge-
stellt. Der Besitzer kann es bei der
Polizeiinspektion in der Hofmark
abholen. Es handelt sich um ein grü-
nes Damenrad der Marke Europa
mit der Fahrrad-Identifikations-
nummer 946493. (lt)

Unfall beim Ausparken

Beim Ausparken aus einer Park-
bucht in der Bahnhofstraße in Die-
ßen hat sich am Dienstag gegen
18.30 Uhr ein Verkehrsunfall er-
eignet. Eine 51-jährige Autofahrerin
aus Dießen übersah den von rechts
kommenden Wagen einer 47-jähri-
gen Dießenerin, als sie rückwärts
in die Straße stoßen wollte, meldet
die Polizei. Der Sachschaden be-
läuft sich auf rund 6000 Euro. (lt)

ST. GEORGEN

Aussicht vom Kran
gibt es jetzt am Freitag
Das Airemotion-Fluggerät von
Christian Noll hätte am Sonntag
die Attraktion beim Tag der offenen
Kirchentür in St. Georgen werden
sollen. Aber durch die heftigen Re-
genfälle am Freitag und Samstag
drang Wasser in den Sicherungskas-
ten des Krans ein, der sich dann
nicht mehr in Betrieb nehmen ließ.
Jetzt soll sich das Kran-Karussell
in rund 35 Metern Höhe am Freitag,
30. Juli, von 15 bis 19 Uhr drehen,
kündigt die Gemeinschaft der Ver-
eine von Dießen, St. Georgen und
Wengen an, die als Veranstalterin
auftritt.

Das Eintrittsgeld für die Rund-
umsicht auf die Kirche und St.
Georgen kommt ohne Abzug der
Kirchensanierung zugute. (lt)

GREIFENBERG

Altpapiersammlung
Der Sportverein sammelt am Sams-
tag, 31. Juli, in Greifenberg, Neu-
Greifenberg, Beuern und Pflaum-
dorf Altpapier. Es wird gebeten,
das Sammelgut ab 9 Uhr sichtbar
bereitzulegen. (lt)

UTTING

Wellness in Budapest

Der Uttinger Frauenbund fährt vom
6. bis 10. September nach Buda-
pest.

Geboten werden Übernachtung
in einem Wellness-Hotel sowie ein
reichhaltiges Programm mit Ausflü-
gen und einer Schifffahrt. Weitere
Informationen bzw. Anmeldung un-
ter Telefon 08806/ 7530 bei Hele-
ne Dallmayr. (lt)

dem Ersten Weltkrieg wiederbelebt
und gibt seit 1948 der Heimat- und
Trachtenvereinigung Huosigau ihren
Namen.
● Der Huosigau ist auch eine Über-

gangslandschaft vom Bairi-
schen ins Schwäbische, wie
auch die örtliche Mundart
(vor allem westlich des Am-
mersees und im Ammertal)
verrät.
● Heute lässt sich der Huosi-
gau auch mit den Land-
schaftsbezeichnungen Lech-

rain (erstmals von Aventin
im 16. Jahrhundert erwähnt),

Pfaffenwinkel (eine Schöp-
fung der Barockzeit) und Fünf-

Seen-Land (ein Begriff vor
allem aus der Tourismuswirt-
schaft) umschreiben. (ger)

● Der Huosigau ist eine westober-
bayerische Landschaft, benannt
nach einem hier einstmals ansässigen
bairischen Volksteil bzw.
Adelsgeschlecht. Die ältes-
ten Erwähnungen im
8./9. Jahrhundert bezie-
hen sich auf Orte zwi-
schen Paar und Amper,
später wird die Be-
zeichnung Huosigau auf
das Land zwischen
Lech und Isar ausge-
dehnt.
● Die weitgehend in Ver-
gessenheit geratene
mittelalterliche Land-
schaftsbezeich-
nung wurde von
der Heimatbe-
wegung nach

Der Huosigau

nehmern. Angeführt wird der Zug
von den Gastgebern, die einen bäu-
erlichen Hochzeitszug darstellen
mit Kammerwagen und Brautpaar
im Dießener Festtagsgewand – ganz
so, wie es der Schriftsteller Ludwig
Thoma in seiner Erzählung „Hoch-
zeit“ beschrieben hat.

Die Blicke auf sich ziehen wird
dabei vor allem Irmgard Hinter-
bichler, die mit ihrem Ehemann Al-
bert, mit dem sie in Wirklichkeit
schon an die 20 Jahre verheiratet ist,
das Hochzeitspaar darstellt. Irm-
gard Hinterbichler wird dabei eine
prächtige Brautkrone tragen. Sie
wurde von dem Dachauer Hoch-
zeitslader Franz Eder und seiner
Frau in Handarbeit hergestellt und
wurde kürzlich vom Trachtenverein
erworben. Eine solche Haube war
nicht nur ein kostbares Schmuck-
stück, das sich nur wenige Familien
leisten konnten, sie hatte auch einen
hohen symbolischen Wert: Ihre
kleinen Spiegel sollten beispielswei-
se die bösen Geister vertreiben, er-
klärt Sepp Kaindl, der Vorsitzende
der Trachtenvereinigung Huosigau.

klänge an die militärischen Ur-
sprünge der Spielmannszüge.

„In Kriegen spielten die Spiel-
mannszüge, um die Krieger in die
Schlacht zu führen“, erzählt Schoe-
del, „von der Thematik sind wir
aber weit weg, wir spielen aus Spaß
an der Freude.“ Und zu den Trom-
meln und Fanfaren sind inzwischen
auch Flöten und Trompeten hinzu-
gekommen, die das Klangbild zuse-
hends erweitern.

Am Freitag, beim Heimatabend,
stehen neben den Gastgebern dessen
Patenvereine aus Frieding, Peißen-
berg, Geltendorf, Denver (USA)
und Lomnice (Tschechien) im Mit-
telpunkt. Sie führen alte Tänze wie
den Kronen-, Bandl-, Lauben- und
Sterntanz, die Miesbacher Mühle
oder den Tiroler Fackeltanz auf.
Wenn danach noch Zeit bleibt, darf
auch das Publikum tanzen, Tanz-
meister Magnus Kaindl führt die
einzelnen Figuren vor.

Zum Sonntag gehört ein Gottes-
dienst (um 10 Uhr in den schattigen
Boxler-Anlagen), vor allem aber ab
14 Uhr der Festzug mit 2500 Teil-

VON GERALD MODLINGER

Dießen Die Marktgemeinde Dießen
wird ab Freitag ganz im Zeichen von
Trommeln, Pfeifen, Gamsbärten,
Spielhahnfedern und Lederhosen
stehen: Zum zweiten Mal innerhalb
von vier Jahren werden in Dießen
die Huosigau-Heimattage gefeiert –
ausgerichtet vom Heimat- und
Trachtenverein „D’Ammertaler“.
Drei Tage lang treffen sich hier
nicht nur die Trachtenvereine aus
dem Gau, sondern auch aus Nord-
amerika und Böhmen. 90 Gruppen –
darunter 30 Musikensembles – wer-
den erwartet, alle miteinander wer-
den sie beim Umzug am Sonntag,
1. August, zu sehen sein.

Dass die Dießener heuer wieder
Gastgeber für das Gautrachtenfest
sind, hat zwei Gründe: Zum einen
den 90. Gründungstag des Trach-
tenvereins, zum anderen kann der
Spielmannszug auf sein 40-jähriges
Bestehen zurückblicken. „So ein
Doppelter gehört kräftig gefeiert“,
sagt Trachtlerchef Andreas Huber.
Dementsprechend werden die
Trachtenvereine das Seefest-Zelt
am Ammersee drei Tage in Beschlag
nehmen, um Brauchtum, Tradition
und Geselligkeit zu vermitteln.

Tag der Spielmannszüge

Die Huosigau-Heimattage nehmen
in der Regel einen festen Verlauf
vom Heimatabend am ersten Fest-
tag bis zum sonntagnachmittägli-
chen Umzug durch den Ort. Speziell
beim Fest in Dießen gibt es dazwi-
schen am Samstag einen Tag der
Spielmannszüge. Acht Spielmanns-
züge und Blechmusiken aus Pähl,
Peißenberg, Polling, Rottenbuch
und Dießen haben sich dazu ange-
kündigt, berichtet Rainer Schoedel,
der Chef des Dießener Trommler-
zugs. Sie spielen ab 18 Uhr an ver-
schiedenen Stellen im Ort und mar-
schieren dann ab 18.30 Uhr stern-
mäßig auf die Seeanlagen zu, wo be-
reits die Oberhauser Musikanten
aufspielen. Um 22 Uhr spielen alle
gemeinsam den Fehrbelliner Reiter-
marsch und den Ruetz Marsch, An-

Tradition, Brauchtum und
Geselligkeit

Huosigau-Heimattage Von Freitag bis Sonntag treffen sich in Dießen bis
zu 2500 Trachtler

Sie bereiten die Huosigau-Heimattage in Dießen vor (von links): Andreas Huber, der Vorsitzende des Trachtenvereins, der Chef

des Spielmannszugs, Rainer Schoedel, Huosigau-Vorsitzender Sepp Kaindl, Hochzeiterin Irmgard Hinterbichler und Tanzmeister

Magnus Kaindl. Fotos: Gerald Modlinger

Mehr Plätze an der Alten Villa
Größere Terrasse und mehr Plätze beantragt

Utting Die „Alte Villa“ in Utting will
sich baulich vergrößern. Bereits
vom Gemeinderat in der jüngsten
Sitzung gebilligt wurde die Erweite-
rung der Terrasse um knapp acht
Quadratmeter. Auch gegen die An-
bringung eines textilen Wetter-
schutzes an der Terrasse hatte der
Gemeinderat keine Einwände.

Noch keine abschließende Mei-
nung hat sich der Gemeinderat zu
dem Antrag gebildet, die Außenbe-

wirtungsplätze um 35 zu erhöhen.
Die Alte Villa GmbH möchte diese
zusätzlichen Plätze auf einzelnen,
mit einem Steg verbundenen Pla-
teaus in Richtung See unterbringen.

Der Gemeinderat verblieb
schließlich so, dass Ortsplanerin Ul-
rike Angerer vom Planungsverband
Äußerer Wirtschaftsraum München
erst einmal städtebauliche Vorun-
tersuchungen durchführen soll.
(ger)

In dem Modellvorhaben „Ort
schafft Mitte“ sollen Möglichkeiten
aufgezeigt werden, wie Gebäude-
leerstände, Brachflächen und Infra-
strukturdefizite überwunden wer-
den können. Ziel sei, so die Auslo-
bung, attraktive Immobilienange-
bote in Stadt- und Ortszentren zu
machen und den Wert innerörtli-
cher Grundstücke zu erhalten, in-
dem die städtebauliche Entwicklung
nach innen konzentriert wird. (ger)

will erst mehrere Angebote einho-
len.

Ebenfalls einstimmig wurde be-
schlossen, dass sich die Gemeinde
am Modellvorhaben „Ort schafft
Mitte“ der Obersten Baubehörde
beteiligen soll. Hier ist auch Eile ge-
boten: Die Bewerbungsunterlagen
müssen bis 20. September vorliegen.
Der Planungsverband Äußerer
Wirtschaftsraum München soll die
Darstellung erarbeiten.

Utting Die Erstellung eines Ortsent-
wicklungsplans für Utting ist jetzt
beschlossene Sache. Die Entschei-
dung in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung erfolgte einstimmig. Petra
Herzog (FWG) sprach von „einem
kommunalpolitischen Highlight“.

Eine Entscheidung, welcher Pla-
ner bzw. welches Büro diesen Orts-
entwicklungsplan erstellen soll,
wurde noch nicht getroffen. Bürger-
meister Josef Lutzenberger (GAL)

Utting plant jetzt Ortsentwicklung
Gemeinde bewirbt sich auch am Modellvorhaben „Ort schafft Mitte“

Alle haben bestanden
Feuerwehr Nachwuchs bei der

Spangen-Prüfung
Geltendorf Ernst wurde es am Sams-
tag für 80 Jungfeuerwehrler aus dem
Landkreis bei der Prüfung zum Er-
werb der bayerischen Leistungs-
spange. Vertreten waren unter an-
derem die Feuerwehrjugenden aus
Greifenberg, Kaufering, Eresing,
Utting, Riederau, Eching und Len-
genfeld. Nach der Einweisung
durch das 20-köpfige Prüferteam
stellten die Nachwuchsfeuerwehrler
ihr Können unter Beweis.

„Den praktischen Teil im Freien
haben wir heute wetterbedingt recht
schnell durchgezogen“, berichtet
Kreis-Jugendfeuerwehrwart Benno
Dierkes aus Dießen. Dieser bestand
aus Prüfungen wie etwa dem Anle-
gen eines Mastwurfes an einem
Saugkorb, dem Auswerfen eines
C-Schlauches und dem fachgerech-
ten Zusammenkuppeln eines ausge-
legten Schlauches. Außerdem muss-

ten die Prüflinge verschiedene Aus-
rüstungsgegenstände zuordnen
können und mit einer Kübelspritze
einen Löschangriff üben. „Sehr
amüsant ist hierbei immer das Aus-
werfen einer Rettungsleine. Diese
soll einem Kollegen gezielt über
mehrere Hindernisse hinweg zuge-
worfen werden. Dabei lässt die Ziel-
sicherheit manchmal zu wünschen
übrig“, schmunzelt Dierkes.

„An den Stationen wird niemand
einzeln bewertet, sondern die ganze
Gruppe an sich, wie sie zusammen-
arbeitet und wie sie auftritt“, be-
richtete der Kreis-Jugendfeuer-
wehrwart weiterhin.

Der theoretische Teil wurde in
der Geltendorfer Turnhalle abge-
prüft. Am Ende des verregneten
Prüfungstages konnten alle Teilneh-
mer die bayerische Leistungsspange
entgegennehmen. (gerst)

Zum Prüfungsumfang gehörte auch das korrekte Zusammenkuppeln von Schlauchlei-

tungen. Foto: Stefan Gerum

99 laufen für Waisenkinder
Spendenaktion Sponsorenlauf der

Abschlussschülerinnen der Mädchenrealschule
Dießen „Bewegen und Helfen“ lau-
tete laut Pressemitteilung der Schule
das Motto vor Kurzem für 99 Ab-
schlussschülerinnen der Mädchen-
realschule Dießen: Sie veranstalte-
ten einen Sponsorenlauf zugunsten
des Vereins „Kenianische Waisen-
kinder in Not“. Der Verein wurde
von Esther und Rupert Riedel aus
Utting gegründet und kümmert sich
um elternlose und heimatlose Kin-
der aus der Heimat von Esther Rie-
del, vor allem im Dorf Kabazi und
Umgebung in Zentral-Kenia (nord-
westlich von Nairobi gelegen).

Um die Schülerinnen über ihre
Arbeit in Kenia zu informieren, be-
suchten deshalb schon im Mai Es-
ther Riedel und Vorstandsmitglied
Beate Strohmeier die Schule. Neben
einer Diashow mit Fotos der Kin-
der, die sie mit dem Verein unter-
stützen, beantworteten sie Fragen
und schilderten die bisher erzielten
Erfolge.

Eines der Hauptziele des Vereins
ist es, den Kindern, meist Aidswai-
sen, Schulbildung zu ermöglichen
und ihre Lebens- und Wohnverhält-
nisse zu verbessern.

Für den Sponsorenlauf waren die
Schülerinnen aufgefordert, Sponso-
ren zu suchen, die bereit sind, ihnen
für jeden Kilometer, den sie zurück-
legen, einen bestimmten Geldbetrag
zu spenden. Dabei steht nicht der
Wettbewerb im Vordergrund, son-
dern der gemeinschaftliche Spaß an
der Bewegung, die Gesundheit und
der gute Zweck.

480 Kilometer
für einen guten Zweck

Nach den anstrengenden Prüfungs-
wochen fanden sich dann die vier
10. Klassen trotz des bewölkten
Wetters und etwas Regen in Wen-
gen an der Laufstrecke ein und lie-
fen zusammen eine Strecke von
rund 480 Kilometern. Das finanziel-
le Ergebnis: Etwa 800 Euro, von
dem zwei Kindern ein Jahr lang Bil-
dung, Unterkunft und Verpflegung
ermöglicht werden können.

Rund 800 Euro erliefen die Schülerinnen

für kenianische Kinder. Foto: MRD


